Emil Lentner wurde am 5. April 1880 als Sohn des aus Tirol 
zugewanderten Porzellandrehers Anton Lentner geboren. 

Am 1. Mai 1893 trat er, kaum 13 Jahre alt, in Selb (Bayern) in 
die Firma Rosenthal ein. Aufzeichnungen aus seinem Lehr- 
vertrag besagen, daß er im ersten Lehrjahr 36 Taler verdiente. 
In diesem Werk von Weltruf beging Emil Lentner auch sein 
25 jähriges Jubiläum. Hier wurde er Prokurist und 
Mitdirektor. Sein Weg führte ihn über das Karlsbader 
Porzellanwerk „EPIAG“ weiter nach Kahla, und vom Juli 1928 
an war er als Handelsdirektor in der Staatlichen Manufaktur 
Meißen tätig. 


Am 25. April 1934 wurde Emil Lentner zum neuen Direktor der 
„Ilmenauer Porzellanfabrik AG“ berufen, deren Produktion 
1933 fast zum Erliegen gekommen war. Mit Schaffung der 
Wertmarke „Graf von Henneberg“ schuf er eine vollständig 
neue Kollektion, wobei er auf besonders gute Gestaltung von 
Form und Dekor Wert legte. In diesem Vorhaben unterstützte 
ihn ein alter guter Facharbeiterstamım, der als erstklassige 
Qualitätsware das schöne kobaltblaue Porzellan schuf. 

Sein Sohn Edgar Lentner, am 19. Mai 1907 in Selb geboren, 
arbeitete fortan als Expedient bzw. kaufmännischer An- 
gestellter ebenfalls in der Fabrik. 


1948 wurde die Fabrik in Volkseigentum übernommen und als 
VEB Porzellanfabrik „Graf von Henneberg“ weitergeführt, 
wobei auch Emil Lentner als Werksleiter weiterhin bestätigt 
wurde. Mit Schaffensfreudigkeit und gewohnt „bayrischer Art“ 
führte er die Geschäfte des Werkes weiter, wobei ihm seine 
Erfahrungen in Porzellanherstellung und —handel, als auch 
seine Beziehungen zur Exportkundschaft stets von Nutzen 
waren. 

Am 16. Februar 1955 starb Edgar Lentner, der bei seinem 
Vater wohnte und zeitlebens an schwerer Epilepsie Hitt. 


An seinem letzten Geburtstag nahm Emil Lentner große 
Ehrungen entgegen und erhielt aus den Händen des 
Präsidenten der DDR, Wilhelm Pieck, den Vaterländischen 
Verdienstorden in Silber. 

In der Nacht zum 6. Juni 1955 starb Emil Lentner im Alter von 
75 Jahren. 

Sein Wohnhaus, im Jahr 1887 erbaut und unter Ilmenauern als 
„Lentner-Villa“ bekannt, beherbergte neben den Direktoren 
der Porzellanfabrik auch das Musterzimmer und steht heute 
noch in der Erfurter Strasse. Von der Porzellanfabrik in 
selbiger blieb jedoch lediglich der Löschwasserteich erhalten. 





